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162 Das Rote Kreuz

keklams tür 5ckàmittel gegen Cmptängniz un6

Sescklecktàaiiktisîteli.

Die Anpreisung der Schutzmittel gegen

Empfängnis und gegen Ansteckung mit Ge-

schlechtskrankheiten beginnt sich zu einer un-
gehenerlichen Gefährdung der Volksgesund-

heit zu gestalten. Kein vernünftiger Mensch

wird sich unter den heutigen Verhältnissen
dem Verständnis dafür verschließen können,

daß wirtschaftliche und gesundheitliche Gründe,

Teuerung und Wohnungsnot und was da-

mit zusammenhängt, vorsorgendc Ehepaare

mit Bangigkeit jedem neuen Familienzuwachs

entgegensehen lassen. Wie man auch dem

Bevölkcrnngsproblem gegenüberstehen mag,

man wird das Verlangen nach empfängnis-

verhütenden Mitteln verstehen. Der Arzt
wird den ihn aufsuchenden Personen seinen

Nat nicht versagen und unschädliche Vor-

Achtungen nennen können. Was aber jetzt

in Zeitungsanzeigen und — mehr noch und

gefährlicher — in brieflichen Reklamen dem

Publikum zugeht, hält sich keineswegs im

Rahmen der ungefährlichen Mittel. Geradezu

verbrecherisch müssen die Anpreisungen dem

sachverständigen Arzt erscheinen, die zurzeit

beispielsweise von einer sich als hygienisches

Versandhans bezeichnenden Firma „Porto-
ersparnishalbcr als Drncksache, aber eine für
Sie wichtige Mitteilung enthaltend" in Briefen
und Annoncen Vertrieben werden. Die darin

empfohlenen Instrumente mit scheinbar wissen-

schaftlichen Bezeichnungen und Abbildungen
würden bei wirklich schützender Anwendung
eine unmittelbare Gefährdung der Gesundheit

der sie benutzenden Frauen herbeiführen, ganz

abgesehen davon, daß nur die geübte Hand
eines Arztes oder allenfalls einer besonders

tüchtigen Hebamme sie richtig einzuführen im-

^

stände wäre. Bedauerlicherweise treibt die

Firma die Reklame denn auch so, daß fie
den Aerzten, die sich dazu hergeben, für den

Vertrieb der zu unverhältnismäßig hohem

Wucherpreis verkauften Instrumente eine hohe

Provision, etwa ein Drittel des Verkaufs-
Preises gewährt! „Sollte von Ihren Patien-
tinnen auf Ihre Verordnung hin eine Be-

stellung eingehen, so werden Ihnen Ihre
Prozente sofort zugesandt!"

Noch schlimmer gestaltet sich die Reklame

für Schutzmittel gegen Geschlechtskrankheiten.

Auch nach dieser Richtung werden anständige

Aerzte ihren Klienten sicher die richtige Aus-
kunft nicht vorenthalten. Sie werden sie darauf

j tzinweiscn, daß die vielvcrbrcitcte Ansicht von
der Gefährlichkeit der geschlechtlichen Enthalt-
samkeit jeder wissenschaftlichen Begründung
entbehrt, daß ferner alle Schutzmittel keines-

Wegs absolute Sicherheit gewähren, daß

insbesondere auch die neuerdings empfohlenen

Mittel ausschließlich den Mann, nicht die

beteiligte Frau schützen; sie werden dann

dem, der sich nicht halten läßt, Mittel ein

pfehlen, die wenigstens auch einigermaßen

wirklich das leisten können, was das öffent-

liche Wohl und die Gesundheit ihres Klienten

Verlangens Verhütung der Verbreitung der

venerischen Seuchen und der außerehelichen
^

Empfängnis.
Mittel aber, deren Wirksamkeit minde-

stcns fraglich ist, werden dann der verdien-

ten Nichtbeachtung anheimfallen. Die Re-

klame für die Schutzmittel bedeutet in jeder

Form cine Gefahr für die Volksgesundhcit,

wen» fie in der hier gekennzeichneten Form
erfolgt, fX. II. X.)
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